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Amtliches.
Bekanntmachttttg

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, be¬
treffend die Abhaltung eines vierzehntägige»
Kurses über Obst- und Beerenweinbereitnug an

der Weinbanversnchsanstalt z« Weinsberg.
Gemäß§ 3 Ziff. 5 Ut. o der Verfügung desK. Mi¬

nisteriums des Kirchen- und Schulwesens, betreffend die
Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg, vom 30. Juli 1901
(Reg.Bl. S . 213), wird in dem mikroskopischen und chemischen
Laboratorium der Weinbauversuchsanstalt vom 30. Januar
bis 11. Februark. Js . ein Kurs über Obst- und Beeren-
weinberetlung abgehalten.

In diesem Kurse, zu dessen Teilnahme besondere Vor-
kenntniffe nicht erforderlich find, werden durch tägliche theo¬
retische Vorträge und sich daran anschließende praktische
Uebungen behandelt werden:

1. im theoretischen Teil: Chemische Zusammensetzung
der verschiedenen Obst- und Beerensäfte. Grundsätze
für die Bemessung der Wasser- und Zuckerzusätze.
Sonstige Zusätze. Bereitung von Obstmost als Haus¬
trunk. Wesen, Verlaus und Kontrolle der Gärungs¬
vorgänge der Obst- und Beerensäfte. Die wichtigsten
der in den betreffenden Säften und Weinen auf-
tretenden Lebewesen; ihre Entwicklung, Tätigkeit und
ihr Einfluß auf die Eigenschaften der Gärprodukte
Die verschiedenen Arten der Weinhefen, die Wirkung
verschiedener Weinhefen auf die Obst- und Beeren¬
säfte. Die praktische Verwendung reingezüchteter Wein-
Hefen für die Obst- und Beerenweirrberettung. Die
chemischen Veränderungen der betreffenden Säfte bet
der Gärung. Die Abstiche der Obst- und Beeren¬
weine. Die praktische Verwendung der Reinhefe bei
der Umgärung fehlerhafter und kranker Obst- und
Beerenweine. Die chemischen und physiologischen
Grundlagen der Kellerbehandlung der Obstmoste;
deren Klärung. Krankheiten der Obstmoste(Um¬
schlagen, Essigsttch,Kahmtgwerden,Zähewerden, Milch¬
säurestich, Schwarzwerden, Braunwerden rc.). Gesetz¬
liche Bestimmungen über den Verkehr mit Obstweinen;

2. im praktischen Teil: Anstellung von Gärversuchen.
Anwendung der Oechsleschen Mostwage. Quantitative
Bestimmung der Gesamtsäure im Obst- und Beeren¬
saft. Praktische Berechnung der Wasser- und Zucker¬
zusätze auf Grund der beiden letztgenannten Unter¬
suchungen. Vermehrung der reingezüchtetcn Wein¬
hefe in Obstsaft und Obstwein. Mikroskopische Unter¬
suchungen der wichtigsten in den Obst- und Beeren¬
säften vorkommenden Lebewesen. Ausführung von
Schönungsversuchen im kleinen. Vorprüfung der
Weine hinsichtlich ihrer Filtrierfähigkeit. Anwendung
der Kohlensäure zur geschmacklichen Verbesserung der
Obstweine. Vergleichende Kostproben gesunder und
fehlerhafter Obst- und Beerenweine.

Von Württemüergern wird ein Honorar für den Be¬
such des Kurses nicht erhoben, Für Nichtwürttemberger

Der Kausierer.
Bon Otto Ruppius.

54) (Fortsetzung.)

Ellen nickte ihm tief in die Augen sehend. „Ich hätte
dich wohl außerdem nie hier bei uns zu sehen bekommen!"
sagte sie.

„Daß ich— gestern aus dem Gefängnis gekommen
wo meine letzte Wohnung war — kein Dach habe, was ich
dir anbieten könnte, daß ich noch keine Stellung besitze, um
auch nur das notwendigste für uns zu erwerben?

Sie nickte mit einem stillen Lächeln von neuem. „Und
was hindert dich denn, die Hand auSzustreckeu und dir zu
verschaffen, was nötig ist?" sagte sie dann, „was hindert
dich denn, Geld, viel Geld zu verdienen, wenn du auch
keine Farm hast? Bist du denn nicht viel reicher, so arm
du auch tust, als alle unsre jungen Leute in der Nachbar¬
schaft zusammengeuommen?" Es war ein wundersames
Gemisch, halb Laune, halb Innigkeit, was auS des Mäd¬
chens Gesicht strahlte; durch Helmstedts Kopf aber schoflen
zehn verschiedene Gedanken, um den Sinn ihrer Worte zu
ergründen, daß sie vor dem eigentümlichen Ausdruck seines
Gesichtes plötzlich in ein Helles, glückliches Lachen ausbrach
und von seinem Knie aufsprang. „Nicht wahr, August, ich
bin noch ein leichtsinniges Kind?" sagte sie, seine Hände
fassend, „aber kann ich denn anders, wenn jemand wie vor
lauter Rätseln steht, wo keine find? Hast du denn nicht
Kenntnisse, die in unsrer Gegend mit Gold ausgewogen

beträgt das Honorar 25 Im übrigen hat jeder Kurs¬
teilnehmer 10 ^ Ersatzgeld für Materialverbrauchu. s. w.
und1 ^ für Bedienung zu bezahlen. Das Honorar und
die sonstigen Gebühren find vor Eröffnung der Kurses an
das Kaflenamt derK. Weinbauschule Weinsberg zu entrichten.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs, welche den.Beruf
und das Alter des Gesuchstellers enthalten müssen, sind
spätestens bis zum5. Januar k. I . an das Borsteheramt
der Weinbauversuchsanstalt zu Weinsberg zu richten, das
sie mit seinen Anträgen derK. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.

Stuttgart, den6. Dezember 1904. v. Ow.

Bekanntmachung,
betr. die Veranstaltung eines baugewerblichen Meisterkurses.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,
in der Zeit vom 30. Januar bis4. März 1905 im Landes-
Gewerbemuseum einen baugewerblichen Meisterkurs zu ver¬
anstalten. Der Unterricht wird sich erstrecken auf:

Bürgerliche Baukunst in Deutschland unter besonderer
Berücksichtigung süddeutscher Verhältnisse in 12 Wocheu-
stunden mit Vortrag des Kursleiters und praktischen Ueb¬
ungen der Teilnehmer.

Landstadtbau. 6 Wochenstunden. Vortrag. Uebungen.
Exkursion.

Pflege von Baudeukmalen. 2 Wochenstunden. Exkursion.
Baukouftruktion. 6 Wochenstundeu. Vortrag.
Baumaterialienknude. 2 Wochenstundeu. Vortrag.
Heizung uud Lüftung. 4 Wochenstunden. Vortrag.
Besichtigung fertiger Bauten und technischer Betriebe.
Der Unterricht wird an4 Wochentagen je in8 Stunden

stattfinden. 2 Wochentage werden zur Ausarbeitung von
Entwürfenu. s. w. sowie zur Ausführung der Exkursionen
verwendet.

Zu dem Kurs werden Bauwerkmeister und Bautechniker
bis zur Höchstzahl von etwa 16 Teilnehmern zugelaflen.
Die Teilnahme wird nur für solche Gewerbetreibende mög¬
lich und von Nutzen sein, welche gute persönliche Veranlag¬
ung, tüchtige allgemeine Schulbildung, sowie praktische und
theoretische fachliche Vorbildnng besitzen. Solchen im Dienst
öffentlicher Körperschaften stehenden beamteten Technikern,
welche keine gewerbliche Tätigkeit ausüben, kann ausnahms¬
weise die Beteiligung gestattet werden, soweit dies ohne
Beeinträchtigung der Teilnehmer aus dem Kreis der Ge¬
werbetreibenden möglich ist.

Das Unterrtchtsgeld beträgt 20 Es ist bet Beginn
des Kurses zu bezahlen. Minderbemittelten Teilnehmern,
welche den Kurs vollständig und mit gutem Erfolg besucht
haben, kann es auf Ansuchen zurückerstaltet werden. Da¬
gegen kann mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse
im Baugewerbe den Teilnehmern eine weitere Unterstützung
durch Gewährung von Beiträgen zu den Kosten der Reise
und des Aufenthalts in Stuttgart grundsätzlich nicht in
Aussicht gestellt werden. Die Zeichen- und Schreiberforder-
uifle sind von de» Teilnehmern selbst zu beschaffen und
mitzubringe».
werden möchten, daß jeder uns um dich beneidet hat?
Halte mich nicht für leichtsinnig," fuhr sie fort, an seiner
Seite niederknieend uud den Ellenbogen auf sein Knie
stützend— „ich wußte, was mein Vater meinte, als er
sagte: „nimm die Folgen," aber ich wußte auch besser, als
er, was er an dir verloren, und der Folgen wegen, störte
kein einziger böser Gedanke meinen Schlaf. Ich will gar
nicht davon reden, daß du eben so bald eine Stellung als
Buchhalter bekommen könntest, wie viele andere, die ver¬
heiratet find— aber du spielst ja gut Piano, du sprichst
französisch und die Familien in der ganzen Umgegend, die
ihre Töchter nicht zur Erziehung weit fortgeben wollen,
griffen mit beiden Händen nach einem Lehrer in diesen
Fächern, wenn sie ihn nur haben können. Sage ein Wort,
und du hast mehr Schülerinnen, als du brauchen kannst,
und verdienst soviel Geld, als du nur selbst willst. Und
wolltest du nichts mit Prtvatfamilien zu tun haben, so gibt
es zwei Töchterschulen in der Nähe der Stadt —ich kenne
sie und auch die Not um Musik und Sprachest darin, welche
die besten Schülerinnen von dort weg und nach dem Osten
treibt— bis jetzt haben selbst glänzende Anerbietungen, wie
eS heißt keinen guten Lehrer nach unfern Hinterwaldtälern
locken können. Wolle nur, August, und du hast eine Stell¬
ung, in welcher jedes Mädchen stolz darauf sein kann, deine
Frau zu heißen," fuhr sie fort und sprang auf, „du bist so
reich uud weißt es selbst nicht."

Helmstedt sah in ihr erregtes Gesicht, das von Verstand
durchstrahlt in diesem Augenblicke schöner war als je, und
zog sie wieder auf fein Knie. „Ich bin so reich und weiß

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs find späte¬
stens bis 20. Dezember 1904 der Zentralstelle für Gewerbe
uud Handel in Stuttgart einzureicheu. Den Anmeldungen
find beizufügen: eine selbstverfaßte Darstellung des Lebens¬
laufs mit Angabe der besuchten Schulen und sonstiger Unter-
richtsgelegenheiteuu. mit einer Beschreibung der bisherige«
praktischen Tätigkeit; Schulzeugnisse uud solche über die
praktische Tätigkeit; selbstgefertigte Zeichnungen, womöglich
Skizzen uud Entwürfe, auch Photographien ausgeführter
Arbeiten.

Stuttgart, den 23. November 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

_ Mosthaf._
Seine Königliche Majestät haben am 25. Novbr. d. I - aller¬

gnädigst geruht, die evangelische Pfarrei Pfäffingen,  Dekanats
Herrenberg, dem Pfarrer Scheu in Obergröningen, Dekanats Gau¬
dorf, zu übertragen .

UoMische Hleberficht.
I « deutsche« Kolouialheim i« Berli » hat a«

10. d. M. unter dem Vorsitz des geschäftsführenden Vize¬
präsidenten der deutschen Kolonialgesellschaft die von 45
Delegierten besuchte konstituierende Sitzung des Komitees
zum zweiten deutschen Kolonialkougreß getagt. Einstimmig
wurde zum Präsidenten Herzog Johann Albrecht zu Mecklen¬
burg, zum stellvertretenden Präsidenten von Holleben ge¬
wählt. — Bei der Zentrale der deutschen Kolouialgesellschaft
waren bis zum 12. Dezember 273 777 Mk. für die südwest¬
afrikanische Hilfeleistung eingegaugeu.

Das königlich sächsische LaudeS-Verficheruugs-
amt hat eine Verordnung über die Wahl von Beisitzern für
die Schiedsgerichte für Arbeiterverficherung erlassen. Da-
nach scheiden sämtliche Beisitzer mit Ende dieses Jahres auS
ihren Aemteru, obgleich die Beisitzer für die Uufallversicher-
ungsangelegenheiten bis dahin nur vier Jahre tätig waren.
Da die Arbeitslast der Gerichte immer größer wird, hat
das LaudeSverficherungsamt fast bet jedem der in Frage
kommenden fünf Schiedsgerichte die Zahl der Beisitzer er¬
höht. Die Neuwahl wird von dem Ausschuß der LandeS-
Verstcherungsanstalt und zwar am 20. Dezember vorge¬
nommen.

Zum Buudesprästdeuteu für LSVS hat die
schweizerische Bundesversammlung Ruchet-Waadt(radikal)
und zum Vizepräsidenten des BuudeSratS Forrer-Zürich
(radikal) gewählt. — Ruchet war bisher Vizepräsident de»
Bundesrats und Chef des Finanz- und ZolldepartementS,
Forrer leitete daS Departement de» Innern.

Die italieuische D -Putierteukammer begau«
die Beratung des italienisch-schweizerischen Handelsvertrages.
Im weiteren Verlauf der Sitzung beantwortete Minister¬
präsident Giolitti eine Anfrage deS Deputierten' Maresca
über Unruhen, welche sich in Francevilla Fontana, Provinz
Lecce, ereignete«. Der Ministerpräsident erklärte: Die Ruhe
ist wieder hergestellt. 2000 Bauern wollten Privatbesttz-
ungen uud das Kommunalbureau plündern; das Militär
wurde umzingelt und mußte sich verteidigen. Es find in¬
eS selbst nicht!" sagte er sie anblickeud, als wolle er sich
ganz in ihr Anschauen versenken, bis sie ihm mit beiden
Händen die Augen zuhielt. „So habe ich es nicht gemeint
und du weißt es!" rief sie, „gibt eS aber jetzt noch immer
Rätsel für dich?"

Er nahm ihre Hände in die seinen und sagte, ernst
werdend: „Betrügst du dich denn nicht vielleicht selbst mit
glänzenderen Hoffnungen, als sie sich verwirklichen können?
Ich habe gestern abend mit MortonS über meine Zukunst
Rat gepflogen und niemand wußte wirklichen Rat —"

„Weil Herr Morton ein alter Manu ist, und Pauliue
die Gesellschaft hier noch zu wenig kennt," unterbrach sie
ihn, „und doch wird selbst der alte Herr mir recht gebe»,
sobald ihm nur der Gedanke vor die Augen gebracht wird.
Verlangst du denn noch eine größere Sicherheit, al» daß ich
alles Elend, war daraus entspringen mag, mit dir trage«
will? Entscheide dich nur, ob du hier aus dem Laude
bleiben oder in die Stadt gehen willst, uud es wird wenig
Wort« kosten, um deine ganze Stellung geordnet zu
haben."

Helmstedt sah eines Augenblick nachdeukend vor sich
nieder. „Laß unS mit Herrn Morton reden," sagte er
dann, „ich werde ihn jedenfalls bedürfen, um mir an den
nötigen Orten den ersten Eintritt zu verschaffen. Wen« er
aber mit dir in der Ansicht der Dinge übereinstimmt," fuhr
er dann fort, „dann, meine Ellen, gehe ich zur Mittagszeit
nach Eichplatz zu deinem Vater— ich will nichts verstohlen
tun, ich will mich ihm gegentberstelleu wie der Manu de«
Manne."



dessen nicht viele und keine schweren Verwundungen vorgc-
kommen. Der Präfekt befindet sich dort, um an Ort und
Stelle die Untersuchung anzustellen.

Präsident Castr» von Venezuela ist sehr em¬
pört über die Haltung der Holländer auf Curocao, die sich
nicht scheuen, den Feinden des Präsidenten eine gast¬
liche Ausnahme zu gewähren. Castro verlangt von der
holländischen Regierung die Zurückberufung des Gouver¬
neurs von Curacao, Baron van Becken Donk, und droht
im Weigerungsfall zunächst mit der Schließung der Häfen
Coro und Maracaibo für den holländisch-westindische»Handel.
Später soll die Sperrung auf alle Häfen ausgedehnt wer¬
den. Inzwischen hat Castro den Zuschlagszoll von 30°/o
um wettere 25°/o für Waren aus den holländischen Kolo¬
nien erhöht.

Der Ausstand in Deulsch-Südwestasrika.
Berlin , 17. Dez. Morenga bat, wie derT. R.

gemeldet wird, eine» «enen Angriff ans Warmbad
gewagt, ist aber mit große» Verluste« abgewiese«
worden. Die Verbindung Warmbad-Steinkops ist auf¬
recht erhalten.

Berlin , 14. Dez. Am 28. Nov. find im Gefecht bei
Warmbad gefallen: Reiter Hugo Nickel, Reiter vom der
Fecht, Reiter Kar! Diesen. — Am Typhus sind gestorben:
Gefreiter Paul Hüttner am 10. Dez. im Lazarett zu Wind¬
huk, Retter Otto Flanze, am 11. Dez. im Lazarett zu Ot-
josondu, Reiter Karl Ehlers am 2. Dez. im Lazarett zu
Owikokorero, Reiter Wilhelm Gollert zu Epukiro. — Reiter
Paul Sangkuhl, Sanitätsunterosfizier Wilhelm Müller,
Reiter Karl Schultz, Militärkraukenwärter Joseph Derheld.
An Skorbut ist gestord. ' Reiter Walther Löck.

Berlin , 17. Dez. ?in neuer Truppentransport in
Stärke von 19 Offizieren unv 293 Mann mit 585 Pferden
geht heute abend von Hamburg nach Südwestafrrka ab.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Mulde », 14. Dez. Vor der Front herrscht Ruhe,

auch das Artilleriefeuer schweigt. Die Japaner verstärkten
ihre Vorposten und schieben vor die Postenkette nach rus¬
sischem Mnster einzelne Beobachtungspoften vor. Dicht da¬
hinter liegen starke Feldwachen in Deckungen. Die japa¬
nischen Befestigungsarbeiten find anscheinend vollendet; jetzt
bauen die Japaner Erdhöhlen wie die Russen. Die einge¬
tretene starke Kälte findet die Russen vortrefflich zum Win¬
terfeldzug vorbereitet, kein Soldat ist ohne warme Pelz¬
kleidung. Der Mangel an Brennholz ist durch inzwischen
eingetroffene große Holztransporte beseitigt. Die Gerüchte
über Todesfälle durch Erfrieren und Mangel an Verpfleg¬
ung find durchaus unbegründet. Das Essen ist reichlich,
nahrhaft und schmackhaft. Die Soldaten find guter Stim¬
mung, versammeln sich allabendlich im Kreise um die Feuer,
fingen und tanzen russische Nationaltänze. Der allgemeine
Gesundheitsstand ist ganz auffallend gut. Fälle von Ty¬
phus und Dysenterie kommen nur sehr vereinzelt vor.

Mulde «, 16. Dez. Die Berichte über die ungenügende
Bekleidung der Ruffen find unwahr. Die Unterkunft der
Leute und die Bekleidung und Verpflegung ist bester als in
mancher anderen Armee.

Parlamentarische Nachrichten.
Würltrmbergischer Landtag.

Stuttgart , 18. Dezbr. Die Abgeordnetenkammer hat gestern
die Beratung der Art. 1S4 der Gemeindeordnung, durch den die
Anstellungsverhältnifse der Gemeindebeamten geregelt werden, fort¬
gesetzt. Es gab dabei zunächst eine längere Debatte über eine von
der Kommissionbeschlossene Bestimmung, nach der in Uebereinstim-
mung mit dem bisherigen Recht den Gemeinden die Möglichkeit ge¬
geben werden sollte, Berufsbeamte lebenslänglich anzustellen. Die
lebenslänglicheAnstellung solcher Beamten hat die Kommission aller¬
dings von der Zustimmung des Bürgerausschusses abhängig gemacht,
die bisher nicht erforderlich war ; aber auch mit dieser im Kommis-
fionantraz vorgesehenen Kontrolle des Bürgerausschusses erschien
der überwiegenden Mehrheit des Hauses die lebenslängliche Anstell¬
ung irgend eines Gemeindebeamten als zu weitgehend, namentlich

Die Röte der Erregung wich aus Ellens Wangen, sie
erhob sich. „Tue es, ich will stolz darauf sein," sagte sie,
„aber denke daran, daß mein Vater Gewalt über mich hat,
solange ich nicht durch das Gesetz dein bin, und daß, wenn
er mich auch jetzt wie et« trotziges Kind hat gehen lasten,
sich doch der Sinn der Menschen ändert, wie sich der
Wind dreht!"

Helmstedt sah rasch auf' in ihr dunkles, ernst geworde¬
nes Auge, und es überkam ihn, als stände er vor dem
Scheidepunkte seines ganzen künftigen Lebens. Er drückte
einen Augenblick die Hand vor die Stirn. „Laß uns mit
Mortons reden," sagte er aufspringend, „und daun mag
uns düs Schicksal führen, wie cs will!" Er nahm sie in
seine Arme, sah ihr in die Augen und küßte sie, küßte sie
zum zweitenmale— eS war ihm, als Wiste er nicht, sei
es der Brautkuß, oder der lctzte Kuß vor der Trennung.
„Komm!" sagte er dannu. führte sie nach dem Empfangs¬
zimmer.

Im Fenster stand Pantine, die sich bei ihrem Eintritte
herumdrehte und sie mit einem stillen Lächeln empfing—
aber ihre Augen schienen verweint, und jetzt ging eS durch
Helmstedts Kopf, ein fremdartiges Gefühl in ihm erregend,
daß fie ihn doch zu Ellen geführt, u. er nicht einmal wußte,
zu welcher Zeit fie das Zimmer wieder verlosten hatte.
Aber es blieb ihm nicht lange Zeit, seinen Erinnerungen
nachzuhängen, denn von einem Sofa, nahe dem Feuer, erhob
sich Morton und schritt auf fie mit der Frage zu, wieweit
sie mit einander gekommen seien.

„Ich möchte mit Ihnen ein paar Minuten beratschlagen,

deshalb, weil bei dem obersten Gemeindebeamten, dem Ortsvorsteher,
die Lebenslänglichkeit abgeschafft worden ist. So wurde dann auf
Antrag der Abg. Liesching und K. Haußmann diese Bestimmung mit
50 gegen 20 Stimmen !aus dem Entwurf gestrichen, wobei nur die
Ritter , Prälaten und einige Mitglieder der Zentrumsfraktio » gegen
diese Streichung stimmte. Dagegen versuchte das Haus den Wün¬
schen der Gemeindebeamten nach einer möglichst gesicherten Stellung
durch Annahme einer von den Abg. Liesching und Nieder beantragten
Bestimmung Rechnung zu tragen , wonach das Dienstverhältnis der
Berufsbeamten nach Ablauf von 10 Dienstjahren um weitere 10 Jahre
verlängert gilt , wenn dem Beamten nicht mindestens 6 Monate vor
Ablauf der lOjähr. Dienstzeit gekündigt worden ist. Dieser über den Kom¬
misstonsantrag ganz erheblich hmausgehende Beschluß wurde mit großer
Mehrheit gefaßt und es wurde dabei von den verschiedensten Seiten
betont, daß damit auch den Wünschen der Gemeindebeamten in der
Hauptsache entsprochen sein dürste. Bei Art . 196, der die Auf¬
stellung eines auf dem Verordnungsweg zu veranlassendenGehalts¬
rahmens für die Ortsvorsteher in den Gemeinden 2. und 3. Klaffe
vorsteht, wurde von einigen Seiten die Einführung eines solchen
Gehaltsrahmens auch für die Gemeindepfleger und Ratsschreiber
befürwortet , ohne jedoch Anklang zu finden. Eine längere Aussprache
gab es zum Schluß noch über eine dem seitherigen Recht fremde
Bestimmung in Art . 196, wonach die Gemeindebeamten den Wohnsitz
in ihren Gemeinden zu nehmen haben, wenn sie vom Gemeinderat
nicht hiervon entbunden werden. Es wurden gegen diese Bestimmung
aber erhebliche Bedenken geltend gemacht, namentlich auch unter
Hinweis auf die außerordentlich verschiedenartigen Verhältnisse der
zusammengesetzten Gemeinden, so daß auf Vorschlag des Präsidenten
die Entscheidung dieser Frage bis zur nächsten Sitzung, die am
Dienstag nachmittag stattfindet, vertagt wurde.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Lrmd.

Nagold, 19. Dezember.
Bürgerausschußwahl. Das Ergebnis der Wahl

ist folgendes: Von 399 Wahlberechtigten haben 226 abge¬
stimmt. Wiedergewählt wurden auf 4 Jahre: Gottlob
Raaf, Gärtner(201 St .), Karl Harr, Leimfabr. (196 St .),
Gotih. Kläger, Uhrmacher(180 St .), Chr. Reich, Tuchm.
(157 St .), W. Mayer, Gerber(157 St ). Neugewählt auf
4 Jahre: Chr. Händler, Metzger(146 St .). Neugewählt
aus 2 Jahre: Karl Essig, Dreher und Wirt (144 St .),
Jakob Beutler, Maurer (116 St .), Konst. Hollaender,
Photograph(97 St .) Weitere Stimmen erhielten: Kaufm.
Heller (96 St .), Joh. Schnon, Schuhmacher(93 St .),
Konfm. H. Reichen(67 St .), Gottt. Klaiß, Schncidermstr.
(57 St .),Kaufm.Berg(69 St .),Gg.Maier,Schreiner(67 St .).

Einkommensteuergesetz. Dem Schwäb. Merkur
wird geschrieben: Es kommt häufig vor, daß ein Steuer¬
pflichtiger in einer Gemeinde Grundstücke besitzt, aber in
einer anderen würltemb. Gemeinde wohnt. Nun scheint da
oder dort die Meinung zu bestehen, daß in solchen Fällen
die Gemeindebehörde des Wohnsitzes von sich aus den Be¬
schrieb dieses Besitzes einzuverlangen habe, um denselben in
die Einkommensnachweisung des Steuerpflichtigen aufnehmen
zu können, oder daß es genüge, wenn diejenige Gemeinde¬
behörde, in deren Gemeinde die Grundstücke liegen, dem
Kameralamt des Wohnsitzes ein Verzeichnis der betreffenden
Steuerpflichtigen mit kurzer Bezeichnung ihres Besitzes über¬
gibt. Demgegenüber möge anf § 20 der Anweisung des
Steuerkollegiums, Abteilung für direkte Steuern, vom 14.
Jurü 1904 hingewiescn sein, woruach für jede Person, die
aus einem in der Gemeinde belegenen eigenen oder gepach¬
teten Grundstück oder Gebäude oder einem daselbst betriebe¬
nen stehenden Gewerbe ein Einkommen bezieht, aber in einem
anderen württ. Ort wohnt oder sich aufhält bezw. ihren
Sitz hat, eine Einkommensnachweisung anzulegen ist. Hiezu
ist das vorgeschriebene Formular zu benützen, in dem die
zutreffenden, dort vorgesehenen Rubriken auszufüllen find.
Derartige Einkommensnachweisungen find jedoch nicht in
die Perfonenfiandsnachweisung der Gemeinde, in der der
Grnnd- und Gebäudebesitz liegt oder das Gewerbe betrieben
wird, aufzunehmen, sondern in einem besonderen, alphabetisch
geordneten Verzeichnis, wozu das Formular für die Per-
sonenstandsnachweisung benützt werden kann, der Gemeinde¬
behörde des Wohnsitzes, Aufenthalts oder Sitzes des Steuer¬
pflichtigen,ŝpätestens bis5.April gegen Empfangsbescheinigung
zu übersenden. Die Gemeindebehörde des Wohnsitzes,
Aufenthalts oder Sitzes hat nach Eingang derartiger Teil¬

vielleicht auch Ihre Hilfe erbitten," sagte der junge Mann,
„lasten wir die Damen solange allein!"

Morton nickte schweigend, faßte ihn beim Arme und
führte ihn zur Tür hinaus nach einem Hinterzimmer. „Hier,
setzen Sie sich!" sagte er, auf einen Armstuhl deutend, „u.
nun machen Sie Ihr Herz frei!"

Helmstedt teilte ihm m kurzen Worten mit, was sich
zwischen Ellen und ihrem Vater zugcttcgen, und gab ihm
deren Ideen und Hoffnungen für feine Zukunft. Morton
hatte, ohne ihn mit einem Worte zu unterbrechen, zugehört.
„Nun, Herr," erwiderte er dann, „ich will Ihnen zweierlei
sagen. Das Kind ist klüger als wir alle zusammen, das
mag aber ihre Liebe tun, die ihr die Äugen geschärft hat.
Sagen Sie, Sie wollen Pianolehrer werden, so will ich
Ihnen mit irgend einer Summe Ihren Erfolg verbürgen
— dumm genug, laß wir nicht selbst darauf gekommen find,
da doch in unserm ganzen Süden nichts mehr gesucht ist,
als Männer mit solchen Kenntnissen. Mengen, wenn Sie
wollen, will ich mit Ihnen nach beiden Töchterschulen gehen,
Sie können ein Wohltäter für die meisten Familien in
unsrer Gegend werden, die jetzt das teure Geld für ihre
Töchter nach dem Osten schicken. Wollen Sie aber unter
allen Umständen Glück machen, Herr, so wüsten Sie eine
Frau haben; die meisten der jungen Damen, die Ihnen an¬
vertraut werden sollen, find zwar in vieler Beziehung noch
Kinder, aber doch oft sechzehn, siebzehn Jahre alt — und
darum sage ich Ihnen zweitens, gehen Sie vom Platze weg
mit Elle» zum Friedensrichter, ich werde dafür sorgen, daß
Ihnen kein Hindernis dort in den Weg tritt — das gibt

etnkommensnachweisungen deren Inhalt alsbald in die be¬
treffende Hauptetnkommensnachweisung zu übertragen, auch
die Teilnachweisunger' :r Hauptnachweisung anzuschließen.
Besitzt ein Steuerpflichtiger in einer anderen Gemeinde als
in derjenigen seines Wohnsitzes, Aufenthalts- oder Verwal¬
tungsfitzes gemeindesteuerpflichttge Grundstücke, Gebäude
oder Gewerbe mit einer Katasteisumme von zusammen
mindestens 500^ c(daS Gewerbekataster ohneAbzug berechnet),
so kann diese andere Gemeinde, falls fie eine Gemeindeein-
komwenstener erhebt, beanspruchen, daß ihr ein Teil des
Einheitssatzes behufs Heranziehung zu ihrer Gemeindeein¬
kommensteuer zugewiesen wird; diese Zuweisung kann aber
auch von dem Steuerpflichtigen beansprucht werden, und
zwar ohne Rücksicht darauf, ob die Gemeinde, an die die
Zuweisung erfolgt, eine Einkommensteuer erhebt oder nicht.
Die Anmeldung des Anspruchs hat bei Ausschlußvermeidung
vor dem1. April des Steuerjahrs, in dem sie in Kraft
treten soll, bei dem Ortsvorsteher derjenigen Gemeinde, in
der der Steuerpflichtige den Wohnsitz, Aufenthalt oder Ber-
waltmigsfitz hat schriftlich zu geschehen. —

Am Sonntag den 4. Dezember hielt die freie Ein¬
kaufsgenossenschaft der Bauunternehmer des
Bezirkes Nagold ihre Generalversammlungab. Die Ge¬
nossenschaft besteht seit Januar 1904 und wurde zwecks
vorteilhaftem Einkauf der am hänfigst gebrauchten Bau¬
materialien gegründet. Der Genossenschaft find 10 Mit¬
glieder beigetreten. Obschon nun von den Mitgliedern vor
Gründung der Genossenschaft verschiedene Warenabschlüste
gemacht waren, welche natürlich eingehalten werden mußten,
betrug der durch die Genossenschaft erzielte Umsatz noch
41000 Das Ergebnis des gemeinsamen genostenschaftl.
Einkaufs war für die Mitglieder ein Gewinn von über
1500 gewiß für den Anfang eine schöne Summe. Durch
dieses Resultat ermutigt, hat die Generalversammlungbe¬
schlossen, den Einkauf auf sämtliche Baumaterialien auszu-
dehnen und hofft so, da sich auch die Mitgliederzahl in¬
zwischen vergrößerte, im kommenden Jahr auf ein noch
günstigeres Resultat, was hauptsächlich auch dann zu er¬
reichen wäre, wenn sämtliche Bauunternehmer und Banma-
terialtenhandlungen des Bezirks und Umgebung sich zu einer
Einkaufsgenoffenschaft vereinigen würden. Risiko übernimmt
lein Mitglied für andere, da jeder für seine Verpflichtungen
selbst verantwortlich ist. Aus obigem ist zu ersehen, daß
Einigkeit noch immer stark macht und kollegialer Zusammen¬
schluß nur Vorteil, während Konkurrenzneid nur Schaden
bringt.

(?.) Anszeichnung. Es gereicht uns zur Freude
den Freunden und Bekannten des Künstlers Mitteilen zu
können, daß Herr Porträtmaler Gustav Schrägte,
(Sohn des Herrn Werkmeister Schrägle in Ebhansen) aus
der Weltausstellung in St . Louis für sein ausgestelltes
Porträt mit der bronzenen Medaille prämiert Wörden ist.
Diese Auszeichnung ist um so höher anzuschlagen, als Herr
Schrägle der einzige Frankfurter Maler ist, der überhaupt
eine Medaille erhielt. _

Haiterbach, 17. Dez. (Mitgeteilt.) Ein imposanteres
Leichenbegängnis hat Haiterbach wohl noch nie gesehen, wie
das heutige, als man den verewigten Stadtpfarrer
Schweitzer  zu Grabe trug. Der Kirchengemeinderst er¬
wartete den Leichenwagen und geleitete ihn dann unter
Trauergeläute vor das Kirchenportal, worauf der Sarg tu
die Kirche getragen wurde. Unter Borantritt einer Anzahl
von nah und fern herbeigeeilter Amtsbrüder, folgten die
nächsten Leidtragenden des Verstorbenen, dann der Kirchen-
gemeinderat und hinter diesem eine solche Menge früherer
und jetziger Pfarrkinder, sonst. Bekannte, Freunde, daß die
Kirche sie alle kaum zu fassen vermochte. Dekan Römer
legte seiner Ansprache Ev. Joh. 3, 16 zu Grunde, Vikar
Simon 1. Kor. 4, 2. Kein Auge blieb tränenleer, als dann
nach Schluß der reichgeschmückte Sarg wieder hochgehobcn
und in gleicher Ordnung aus der Kiöhe ins Freie getragen
wurde, wo er vom Männergesangverein mit weihevolle»
Chore: „Mag auch die Liebe weinen," begrüßt wurde; dann
erst setzte sich der Zug, dem nun die älteren Schulklaffen
vorangingen, nach dem Friedhof in Bewegung. Stadtpf.
erstens ein Punktum als Schluß zu Ihrem Prozesse, der
Ihnen das volle Vertrauen und die allgemeine Teilnahme
sichert; zweitens aber wissen Sie nicht was Giltst tun mag,
wenn er mittags nach Haus kommt und sein Mädchen aus¬
geflogen findet— er mag vielleicht nicht an die Tatkraft
des Kindes geglaubt haben—u. Herr, aufrichtig gesprochen.
Sie find es Ellen schuldig! Wollen Sie zu ihrem Vater
gehen, wie Sie gestern abend meinten, so gehen Sie, wenn
nichts mehr zu ändern ist!"

Helmstedt stand langsam von seinem Stuhls auf, das
Blut war ihm hell ins Gesicht gestiegen. „Roten Sie mir
den Schritt an, Herr Morton, als Mann, der die Bei-
hältniffe hier kennt, der weiß, waS Ehre verlangt," sagte
er, „würden Sie ihn selbst verzeihlich finden, weuu Sie als
Vater dabei beteiligt wären?"

„Ich rate Ihnen dazu als ehrlicher Münn," war die
ernste Antwort, der mit unparteiischerem Auge die Sache»
cmfieht, als es ein Vater könnte— rate es Ihnen Ihres
eigenen und des Mädchens Besten wegen, die Ihnen ihren
Ruf geopfert hat, den Sie ihr wiederherstellm müßten,
wennSieauchnichtetnmol anihr übrigesGlück denken wollten."

„Es ist genug, Herr Morton, ich danke Ihm »," unter¬
brach ihn Helmstedt seine Hand ergreifend, und atmete auf,
wie noch dem Abwerfen einer Bürde, „geben Sie mir die
nötigsten Anweisungen über wo und wie, und wenn Ellen
bereit ist, so tue ich jetzt sogleich die nötigen Schritte.
Wenn wir ober zurückkommcn, muß ich Sie dann um
Obdach für uns bittten, bis meine übrigen Verhältnisse ge¬
ordnet find." (Fortsetzung folgt.)



Breuninger von Altevsteig im Namen der AmtSbrüder
beS Entschlafenen, Stadtschulheiß Krauß als weltlicher
Vorstand der Gemeindeu. des Kirchengemeinderats, Diaspora-
Pfarrer Sapper von Oesterreich, als Schwiegersohn in
Vertretung der so schwer betroffenen Familie, und Auffichts-
lehrer Wößner im Namen der Lehrerschaft Haiterbachs.
Die Ansprachen legten Zeugnis ab von dem schweren Ver¬
luste, der Haiterbach durch den unerwarteten frühen Ab¬
schluß dieses so reichen Lebens erlitten und von der Liebe
und Verehrung, die der Dahingeschiedene sich überall, bei
kroß und klein, hoch und nieder erworben hatte. Möge der
Entschlafene im Frieden einer herrl. Auferstehungu. einem
sel. Wiedersehen entgegenschlummern.

Aus den Personalien des Verewigten möge noch an¬
geführt werden: Er wurde geb. den 13. Februar 1851 in
Calw, wo sein Vater Präzeptor war, welcher später als
Pfarrer in Gültlingen, Rohracker und Ellrichshausen wirkte
und erst vor drei Jahren starb, während die hochbetagte
Mutter den Sohn überlebt. Seinem Wunsche entsprechend,
Geistlicher werden zu dürfen, trat er im Jahr 1866 in das
Seminar Urach ein, 1870 bezog er die Universität und nach
erstandener Iter theologischer Dienstprüfuna 1874 trat er
in den praktischen Kirchendienst über. 1878 wurde er in¬
folge patronatischer Nomination, Pfarrer in Fachsenfeld;
1866 siedelte er in gleicher Eigenschaft nach Glatten OA.
Freudenstadt und seit6. Mai 1896 hat er unserer Gemeinde
als treuer Seelsorger angehört. Seit 1886 lebte er in
zweiter glücklicher Ehe mit der nun tieftrauerudeu Witwe,
mit ihr beklagen noch6 Kinder den allzufrühen Heimgang
des geliebten Vaters.

b. Obertalheim , 17. Dez. Unter außergewöhnlich
großer Beteiligung fand hier gestern die Bürgerausschuß-
wabl statt. Von 110 Wahlberechtigten haben 74 (über
67 °/°) abgestimmt. Gewählt wurden Oskar Straub mit
69, Ludwig Ade mit 50 und Engelwirt Kuon mit 48
Stimmen.

Gündriugen, 13. Dez. Am letzten Sonntag fand
hier eine zahlreich besuchte Vorkvereinsversammlung statt.
Herr Pfarrer Merk behandelte in seinem Vortrag das Ein¬
kommensteuergesetz und regte die Abhaltung eines Buchführ,
ungkurses an. Stationsvorstand Bücher wies in einem
zweiten Vortrag die Behauptung, die katholische Kirche leiste
der Rückständigkeit auf wirtschaftlichem Gebiet Vorschub,
energisch zurück.

Grömbach, 16. Dezbr. Die infolge Abzugs des
Pfarrers Kentner nach Schnait seit etlichen Wochen er-

r-ledigte hiesige Pfarrstelle ist dem Vernehmen nach dem
Pfarrer Gottlob Metzger in Eckenweiler, Dekanats Tübingen
übertragen worden.

Herrenberg, 14. Dezbr. Auf Einladung des Vor¬
stands des landwirtschaftl. Bezirksvereins, Herrn Oberamt¬
mann Wieaandt, haben 20 Hopfeninterefsenten von Herren-
berg und Umgebung eine Besichtigung der auf Markung
Deckenpfronn errichteten Hopfendrahtanlage neuesten Systems
vorgenommen. Das Ergebnis befriedigte fast allgemein und
wird zur Folge haben, daß schon im Laufe dieses Winters
auch in unserem Bezirk verschiedene dieser Anlagen errichtet
werden. Nach den gemachten Erhebungen kommen auf den
Hopfenstock 59 Pfg. Kosten bei 8 Meter Anlagehöhe(bei
größeren Anlagen entsprechend billiger) und leistet der Ver¬
fertiger eine 30jähr. Garantie.

Herrerrberg, 15. Dez. Die Bürgerausschußwahl
brachte die alten Mitglieder wieder zu Ehren; an Stelle
eines im Vorjahr zum Gemeinderat erhobenen Mitglieds
wurde Fabrikant Stöffler gewählt.

r. Gärtringe », 16. Dez. Die bürgerlichen Kollegien

haben auf Anregung des Oberamtmanns Wiegandt ein¬
stimmig beschlossen, dem ersten Lehrer eine Ortszulage von
100 dem zweiten eine solche von 50 zu gewähren.

Horb, 15. Dez. Die Arbeiten für den Umbau der
Eisenbahnbrücke irr Horb, denen die milde Witterung sehr
zu statten kommt, werden immer noch eifrig betrieben. Der
Schwerpunkt derselben liegt zur Zeit in der Fertigstellung
deS zweiten Gleises aus dem an Stelle der beseitigten3
Brückenbogen erstellten Eisenbahndamm. Dieselben werden
in Bälve soweit gediehen sein, daß der Eisenbahnverkehr
auf beiden Geleisen wieder ausgenommen werden kann.
Gute Fortschritte sind auch au dem Umbau des mittleren
Pfeilers für die verbleibenden3 Brückenbogen zu verzeichnen.
In kurzer Zeit wird dieser Pfeiler vollends weggeräumt
sein, um einem neuen auf teilweise veränderter Grundlage
Platz zu machen. In der Zwischenzeit ruht die Brücke auf
einem solid aufgebauten Lager von Eisenbahnschwellen und
kräftigen, eisernen Tragbalken. Schw. B.

Stuttgart , 17. Dez. Inder Verfassuugsrevision
ist, wie man hört, als Grundlage für die weiteren Ver¬
handlungen folgende Zusammensetzung der ersten Kammer
vorgesehen: 4 Prinzen, 20 Standesyerren, 6 vom König
gewählte Mitglieder, 6 Ritter, 2 Prälaten̂; außerdem sollen
ihr angehören: der Präsident des Konsistoriums, der Prä¬
sident der Landessynode, der Bischof, der älteste Domkapi¬
tular, der Kanzler der Landesuniversttät, der Rektor der
Technischen Hochschule und je ein Vertreter der Landwirt¬
schaft, des Handels, des Handwerks und der Arbeiterschaft.
Die beiden letzteren sind von den Handwerkskammern bez.
durch die zukünftige Arbeiterkammer zu wählen. Zusammen
48 Mitglieder. Die Zusammensetzung der zweiten Kammer
soll folgende sein: Die Abgeordneten der Oberämter, die
der guten Städte, dazu noch3 der Stadt Stuttgart und
19 durch Kreiswahlen zu wählende, zusammen 93 Abge¬
ordnete.

r. Stuttgart , 18. Dez. Bet der gestrigen Ziehung
der Württ. Lotterie für Luftschiffahrtszwecke fielen aus
folgende Lose Gewinne: Auf Nr. 140 556 60000 ^ Nr.
1041 20000 Nr. 11539 10000 Nr. 480 5000
auf die Nummern 148 784, 14 677, 111085 je 2000
auf die Nummern 119 518 43 217, 31856, 38 016,137 512
je 1000 (Ohne Gewähr).

Stuttgart , 12. Dez. An derK. landwirtschaftlichen
Hochschule in Hohenheim befinden sich laut „St .-A. im
laufenden Winterhalbjahr 127 Studierende(wie im vorigen
Winter), darunter nur 38 Württemberger! — Die K.
Baugewerkeschule in Stuttgart ist im laufenden Winter¬
halbjahr von 851 Schülern besucht. — Die K. Kunstge-
werbeschule in Stuttgart zählt im laufenden Winter 129
Schüler, die mit ihr verbundene Lehr- und Versuchswerk¬
stätte 43 Schüler.

r. Cauustatt, 16. Dez. In selbstmörderischer Absicht
sprang heute nachmittag das 18 Jahre alte Dienstmädchen
Luise Koch von Stuttgart von der König-Karl-Brücke herab
in den Neckar. Sie wurde noch lebend herausgezogen und
in das Bezirkskrankenbaus verbracht.

Rottweil , 17. Dez. Als ein Zeichen der Zeit kann
es angesehen werden, daß unter den zehn Fällen, die die
Tagesordnung des gegenwärtigen Schwurgerichtsaufweist,
nicht weniger als 7 Fälle Verbrechen gegen die Sittlichkeit
betreffen.

Pflaumloch, 16. Dez. Heute ist der letzte Israelit
von hier fortgezogen und somit die einst aus fast dreihundert
Köpfen bestehende israelitische Gemeinde aufgelöst. Das
Kultusvermögen besteht»och aus 40000 Mark, in die sich

die benachbarte israelitische Gemeinde Oberndorf und die
hiesige bürgerliche Gemeinde teilen werden. Die Synagoge
ist von Kommerzienrat Pflaum angerauft, um sie als Der'
mal zu erhalten, das israelitische Schulhaus wird an die
katholische Schulgemeinde verkauft werden.

Gerichtssaal.
r. Tübingen , 17. Dezbr. Schwurgericht. Bankier

Ernst Jäger, welcher am 13. April nach Verübung eines
Betrugs in Höhe von 10 000 zum Nachteil eines hiesigen
Bankiers und Depotunterschlagungen im Betrage von über
30000 ^ entwich, nach einigen Monaten aber in Dresden
bei einem Selbstmordversuch verhaftet worden ist, wurde
gestern wegen Depotunterschlagung einfachen BankerottS und
Betrugs zu 2 Jahren 2 Monaten Zuchtbaus und3 Jahren
Ehrverlust verurteilt. Der Staatsanwalt Egeldaaf hatte
3 Jahre 6 Monate Zuchtbaus beantragt und der Verteidiger
Dr. Hayum sich in eindringlichster Weise bemüht die Ge¬
schworenen zur Bewilligung mildernder Umstände zu bewegen.
Im Konkurs werden die Gläubiger jedenfalls 30 °/» retten,
!ia die Verwandten 70 000 ^ eigene Forderungen nicht
geltend gemacht, im Gegenteil einen Teil der fehlenden
Depots ersetzt haben.

Deutsche- Reick
Bremerhaven, 17. Dezbr. Lei einem vierstöckigen

Neubau ist heute nachmittag die ganze Vorderfront einge¬
stürzt, wobei 12—15 Bauhandwerker unter den Trümmern
begraben wurden. Bis abends8 Uhr wurden2 Tote und
2 Schwerverwundete geborgen. Man befürchtet, daß die
übrigen8—12 Personen tot sind. Die Feuerwehren und
eine Matrosen-Artillerie-Abteiluvg sind Mit den Aufräum-
ungsarbeiten beschäftigt.

Apsilmd.
Brüssel . Andrer Giron, der mit der Gräfin Mon-

tignose flüchtete, ist jetzt Beamter in einem Brüsseler Kauf¬
mannshause.

Die Leiche deS Präsidenten Krüger in Pre¬
toria. Unter den Anzeichen größter Trauer und Hoch¬
achtung wohnte die Bevölkerung von Pretoria am Samstag
den 10. Dezember der Ucbersührung der Leiche deS Präsi¬
denten Krüger von dem Eisenbahnzuge nach der Luxonuahalle
bei. Dort wird die Leiche bis zum 16. Dezbr. aufgebahrt
bleiben. Die Szene am Bahnhof war, wie der„Standards-
Korrespondent aus Pretoria meldet, eine ergreifende. Die
große Menschenmenge schien tief ergriffen zu sein, und viele
Frauen brache» in Tränen aus, als der Sarg sichtbar wurde.
Vor dem Leichenwagen schritten die Burengeneräle Botha,
Dewet und Delarey. Dem Wagen folgte ein langer Zug
von Burenkämpfern, die eine grüne Uniform angelegt hatten,
so die Erinnerung an die alte Flagge Transvals wach-
rufend. Die englischen Behörden benahmen sich in jeder
Beziehung respektvoll. Auf allen Regierung?gebäuden waren
die Flaggen auf Halbmast heruntergezogen worden. Viele
Gebäude zeigten Drapierungen in Schwarz und Purpur,
und die Privathäuser halten die Jalousien als Zeichen der
Trauer heruntergelasfiri.

Briefkasten der Redaktion.
Ein Wißbegieriger . Auf Ihre Anfrage geben

wir Ihnen dm Rat, bei K. Oberamt als zuständiger Be¬
hörde vorstellig zu wcrdeu.
Druck und Berlag der V. W. Z aiser ' scheu  Buchdruckerei(EurN
gaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Ttadtgemein - e Nagold.

IM - Christbäume
für die hiesigen Einwohner werden wie bisher am

Thomasfeiertag, von nachmittags1 Uhr ab
in der Seminar-Turnhalle abgegeben. Die den städtischen Waldschützen
zukommenden bisherigen festen Kaufpreise dieser Christbäume find nach¬
weisbar erheblich niedriger als in Nachbarstädten. Auf besondere
rechtzeitige Bestellung bei den Waldschützen find diese gegen einen ent¬
sprechenden Preiszuschlag auch bereit, die Christbäume in die Wohnung
der Besteller abzuliefern.

Die städtische Forst -Verwaltung.

X » K» lck, steil „19. Dezember 1904.

1 'oä .S2- ^ .H 2Sl § S.
81a11 desvväerer

LumskaA den 17. 1)62. abends 10 Odr!
eutsobliek naeb längerer Lrairbbeit im
treuen Olauben an ümen Oeürmd meine j
1. Onnte

Vtilkelmine Mine gsxler
im ^ ilsr von 73 dabren.

Oie OeerstiMn » ünstet Oienstn ^ !
naebmitta § 2 Obr statt.

Om stille ll'eilnabme bittet AUAleiob im binmen der
ü̂brigen Verwandten ster Xetke

Ulbert « ayier, Stuttgart.

Nagold.

iveisse u. tsrbige UemMlanelle.
NormaManelle, Trikot am Stück.

Trikot- unci Flanell-Neste,
alles in sehr großer Auswahl , werden, weit zn eroßes Lager
sehr billig obaegeben bei

Skr
GGSSGGSGSGGG GGGGGSGGTSG
^ Nagold . ^

D praktische Neubeit! H
s ktzk»iiii-8lL!iII»tz 11 r«8cIitz
^ mst Dmbtseil Verschnürung, unverwüstlich unddaueihast , per StückMk . 24 , sowie

G

s
lllspok- u. Aoli-

matrstren,
stets angenehm warm und weich

empfiehlt billig

»ÖlLlS-
8 » ttl «r - « . 1rli »ev !eviiü -itr.

G
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Wildberg.
Unterzeichneter setzt wegen Auf¬

gabe des Fuhrwerks einen gepolsterten

Herren-
schlitte«

samt Pferdsgeschirr am Mitt¬
woch den 21. Dez. (Markttag ) nach¬
mittags 1 Uhr de« Verkauf auS

_ Jakob Kummer.
Bösinge » .

Unterzeichneter setzt nächsten Mitt¬
woch (Thomasfeiertag) einen schönen
gesunden sehr starken

Birnbaum
dem Verkauf auS.

Jakob Fr . Haier.

reines Pflanzenfett , fein wie Butter,
frisch eingetroffen bet

Hch. Laug , Nagold.

Nagold.

Gansesse«
bei feinem Fleiuer Wein

am Mittwoch 21 . Dez . bet

_Merkte s Wwe.
Nagold.

in Silber , versilbert und Brittania
empfiehlt billigst

Soeben erschienen:

fmäi-iek8okiIIsi-
von llr . k . Nosspp .f > s

Zur 100. Wiederkehr seines Todek-
tageS 9. Mai 1905 für Deutschlands
Jugend und Volk dargestellt. Her-
ausgegebeu vom Württemb . evaug.
Lehrerunterstützungs - Verein. Mit
7 Bildern.

Preis 25 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

Nagold.
Wasokmasotiinvn

WL8okvlinämL 80 tiinon
iVL8vKMÄNg6N

^Ä8v !ll ( k886 ! Iransportsbol

Kügklöfvn
?!ä11ki8VN

KoK!6NbÜg6l6i86N
8 tak !büg6l6i86N

empfiehlt in großer Auswahl zu
billigsten Preisen

Gottlob SehmM.
Nagold.

empfiehlt in größter Auswahl
Günther, Ubrmaoksr.

Wildberg.

Kccl 'enöe^
LosungsbüchLem,

Aeujahrswunschkarten
in schöner Auswahl empfiehl

I . Dengler , Buchbinder.

Nagold.
Gabe » für den

Weihnachtsbaum des ev.
Sonntagsblatts

und für die Godelschwiugh ' schen
Anstalten Bethel nimmt wie bis¬
her gerne entgegen

Frau Marie Knödel.
Walddorl.

Mahlvorschlag.
I . G . Rapp , Bauer,
I . G . Waiz , Nechenmacher,
Jakob Bolz , Küfer,
Jakob Stickel , Maurer,
Adam Hillcr , Schneider,
Michael Kalmbach , Bauer.

W a l d d o r f.

werde« folgende Bürger vorge¬
schlagen:

Friedrich Buhler , Schmied,
Jakob Walz , Wagner,
Jakob Stickel , Maurer,
Jakob Bolz , Küfer,
Carl Walz , Wirt,
Jvhs . Sceger , Mohnhardt.

Wete Wähler.
«M - Käs - Offert . - W»

Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd,
zu 65 und 76 versende von 5 Pfd . an,
1 » Limlmrgcrkäse per Pfd zu 28 und
30 A , Ha Limbnrgerkäse per Pfd . zu
23 sehr gute Qualität versendet in
Kistchen von 30 Pfd . an, solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli 2 ^ mehr, die
Käserei Renuiuaeu OA . Leonbg.

V S.C. Xssslsr Si LS
/ Xgj. v/ürx . 3o5 >. esslintzsn.
gelteste lisutscho 8tlisumv/o>nke»erei.

erste Aasrsieimn näsir.
SsZrtincist 1826.

bei 1,81-6 /^ 3tl <e.

M
M
M
M
M

Me V/eillnsciitzkeier

MLLK» LK« L» L« LLL « LLKL » LLA

M
M

M

mit6abenverlo§ung
findet am

Samstag den 7. Januar 1SOZ»
abends 7 Uhr

im „ Hirsch " unter Mitwirkung des Doppelstreichquartetts der^
^Kapelle des Jnf .-Reg. 180 (Musikdirektor Schneckenburger^
M Tübingen ) statt . M

Freiwillige Gaben für die Verlosung werden im „Hirsch" M
M dankbar angenommen. W
M Zu der Weihnachtsfeier ladet die verehr!. Mitglieder samt ^
^ Familie mit der Bemerkung, daß eine Fastnachtfeker nach dem ^
^ Beschluß der Generalversammlug vom 14. Okt. 1904 Voraussicht- ^
W lich nicht abgehalten wird, böslich ein M

Z Der Ausschuß . «
E Ein Mustkprogramm wird jedem Mitglied zugestellt. ^
WUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUUU

Nagold.
Unterzeichneter bringt sein längst bekanntes Weinlager in

reingehalteuenneue« und alten
8 eitz«Rotweine«
in verschiedenenPreislagen in empfehlende Erinnerung

8ZLUA °s ' . Lükvr.

led bube mied in niedergelassen als

LNKVllLrLt.
sxreobstnndsv in der XVobnnnA des ver ^oKtznen

Herrn llr . katr , Seblossderg llr . 17 vorm . 10— 12*/-,
nnedm . 2*/i— 4 Odr , SonntNAS 10—12 Odr.

^bteilnnss kür ^ nZenlrrnnke iw evnnA. Oin-
konissenknus nnd Lindersxikni 8iiond.

lll . Möll. lluwsll !,
bisder I . klin . ^ ssistenr der vniversiüks -^ u^tznkiinik

in OeideiberA.

Für monatliche Lieferung von

10V ta«». Packfiifier«
;s 50  nnd 100  Liter

Juhalt , erbitte« uns schrisi. Offert «nl » 8 . L . 5422 ck. Ikrr
«l»1t 11«88«, Stuttgart .

Nagold.

IrLnrillZe
in 8 anck 14 Kur nt <4«l«l

empfiehlt in größter Auswahl bei
billigsten Preisen

fr. SüiMer, Ukrmscker.
Ein reinliches etwa 15jährigeS

Mädchen
von braven Eltern findet Anfang
Januar gutbezahlte Stelle in gutem
Hause.

Offerte erbittet
Frau Fabrikant Siebenpfeiffer

_Pforzheim ._
gaffendes

Weihnachtsgeschenk
für Mädchen von 6 —14 Jahren.

„Hn ÄasHrissige
puppenmüttercben."

Von
Sin»

Praktische und unterhaltende An¬
leitung in Briefform nebst Mustern
z»m Selbstanfertigen von Puppeu-
kleidern und -Wäsche. I . Brief (2.
Aufi.) 60 4 , ll . Brief 1 Selbst¬
verlag von Lina Pfeilstickrr, Stutt¬
gart , Btsmarckstraße 6.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Laleuätir
vorrätig bei

G. W. Iaifer.
Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör und
Grrtenanteil hat auf 1. April zu
vermieten.

WerZ sagt die Expedition d. Bl.

F rnchtpreise:
Nagold.  17 . Dez. 1904.

Neuer Dinkel . . 6 60 6 51 6 30
Weizen . . . . — — 9-
Kernen . . . . -9 - —
Roggen . . . . — — 8 50 -
Gerste . . . . 8 60 8 32 8 —
Haber . 7 10  6 94 6 90
Bohnen . . . . — — 6 40 -
Erbsen . . . . — — - .
Roggen -Weizen . - 8 60 -

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . 100 - 110 4
2 Erer . . . . . . 14 H

Altensteig , 14. Dez. 1904.
Neuer Dinkel . . 6 80 6 75 6 30
Hader. 7 — 6 97 6 60
Gerste. - 8 80 -
Weizen . . . -9 — —
Roggen . . . . 9 — 8 87M75
Bohnen . . . . - 7 50 M —

Mitteilungen des Stansrs-
amts der Stadt NaKG.

Todesfälle : Wilhelmine Pauline G ay ler,
72 Jahre alt , den 17. Dez.
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